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/usammenarpbeIıt n Zeugnis UnNd Dienst
DIe EFuropaische Baptistische FOderation (EBF) Uund die (Gemeimnscha
Evangelischer Irchen In Europa GEKEIlK  ]

Am September 2010 unterzeichneten In OCCa di Papa bei Rom die ene-
ralsekretäre der Gemeinschaft kvangelischer Kirchen 1n Europa GEKE und der
Europäischen Baptistischen Föderation EBF) eine Vereinbarung Agreement), dass
hre beiden Körperschaften 1n /Zukunft auf en FEFbenen Vverbindlic mM1ıteinander
zusammenarbeiten wollen. amı wurde e1inNne für €1: Körperschaften HeUue Form
ökumenischer Beziehungen In Vertragsform Der OTrLiau des gree

1st 1n diesem eft 1M Anschluss 1ese Einführung (S 2192 {T) In deutscher
Übersetzung dokumentie

DIe Vorgeschichte der Vereinbarung reicht rund 7() re zurück DIS ZUEE Autf-:-
hebung des i1sernen In kuropa. Die politische Überwindung der Jeilung
uropas ZA1T olge, dass 1n der Wirtschaft und der (‚esellschaft allgemein und
ebenso 1n den Kirchen zunehmen! gesamt-europäisc gedacht und gehandelt
WUurde In der römisch-katholischen Kirche gab esS bereits seit 71 das Consilium
Conferentiarum Episcoporum Europae CCEE); den „Rat der Europäischen 1SCNOIS
konferenzen“, der 9093 adurch aufgewertet wurde, dass die Bischoifskoniferenzen
In ihm either N1IC mehr UuTrCc Delegierte, ondern Urc ihre Vorsitzenden VeT-
treten S1iNd. 995 erhielt der Rat UTC den aps ein Statut, INn dem als Autf-
. genannt werden „Dichte Kommunikation und CNELEC Zusammenarbeit

den Bischöfen der europäischen Bischofskonferenzen,Dokumente und Berichte  207  Zusammenarbeit in Zeugnis und Dienst  Die Europäische Baptistische Föderation (EBF) und die Gemeinschaft  Evangelischer Kirchen in Europa (GEKE) beschließen Kooperation  Am 24. September 2010 unterzeichneten in Rocca di Papa bei Rom die Gene-  ralsekretäre der Gemeinschaft Evangelischer Kirchen in Europa (GEKE) und der  Europäischen Baptistischen Föderation (EBF) eine Vereinbarung (Agreement), dass  ihre beiden Körperschaften in Zukunft auf allen Ebenen verbindlich miteinander  zusammenarbeiten wollen. Damit wurde eine für beide Körperschaften neue Form  ökumenischer Beziehungen in Vertragsform gegossen. Der Wortlaut des Agree-  ments ist in diesem Heft im Anschluss an diese Einführung (S. 212 ff) in deutscher  Übersetzung dokumentiert.  Die Vorgeschichte der Vereinbarung reicht rund 20 Jahre zurück bis zur Auf-  hebung des Eisernen Vorhangs in Europa. Die politische Überwindung der Teilung  Europas hatte zur Folge, dass in der Wirtschaft und der Gesellschaft allgemein und  ebenso in den Kirchen zunehmend gesamt-europäisch gedacht und gehandelt  wurde. In der römisch-katholischen Kirche gab es bereits seit 1971 das Consilium  Conferentiarum Episcoporum Europae (CCEE), den „Rat der Europäischen Bischofs-  konferenzen“, der 1993 dadurch aufgewertet wurde, dass die Bischofskonferenzen  in ihm seither nicht mehr durch Delegierte, sondern durch ihre Vorsitzenden ver-  treten sind. 1995 erhielt der Rat durch den Papst ein neues Statut, in dem als Auf-  gaben u.a. genannt werden: „Dichte Kommunikation und enge Zusammenarbeit  unter den Bischöfen der europäischen Bischofskonferenzen, ... um die Neuevange-  lisierung in Europa zu fördern und zu inspirieren“, und: „Das kirchliche Zeugnis in  der europäischen Gesellschaft“. Für die orthodoxen Kirchen sprach immer schon  der ökumenische Patriarch von Konstantinopel. Der europäischen Einigung wurde  nun u.a. dadurch verstärkte Aufmerksamkeit geschenkt, dass das Ökumenische  Patriarchat 1994 in Brüssel ein Büro der Orthodoxen Kirche bei der Europäischen  Union errichtete. Die evangelischen Kirchen Europas sind jedoch so vielfältig, dass  sie es zunächst schwer hatten, gemeinsam für Europa Verantwortung zu über-  nehmen. Es stellte sich die Frage: Wo gibt es ein Forum, das auch die evange-  lischen Kirchen Europas zu gemeinsamem Zeugnis und Dienst verbinden kann?  Die Europäische Evangelische Versammlung 1992 in Budapest plädierte dafür,  dass im europäischen Protestantismus keine neuen Strukturen geschaffen, sondern  die bestehenden konsequenter genutzt werden sollten. Deshalb richtete sie an die  1973 gegründete Leuenberger Kirchengemeinschaft (LKG) die Bitte, „der Ver-  pflichtung der evangelischen Kirchen zu gemeinsamem Zeugnis und Dienst mehr  als bisher Ausdruck zu geben“, indem auch das Verhältnis zu jenen Kirchen, mit  denen keine Kirchengemeinschaft besteht, geklärt würde.! Diese Bitte hat die  4. Leuenberger Vollversammlung 1994 in Wien — unter ausdrücklicher Erwähnung  1  Europäische Evangelische Veßammlzmg: Beschluss über die Nacharbeit, in: epd-Doku-  mentation Nr.17/1992, 5.  ÖR 60 (2/2011), S. 207-211die Neuevange-
lisierung In Europa Oördern und inspirieren”, und „Das kirchliche Zeugnis In
der europäischen Gesellscha 0 FÜür die orthodoxen Kirchen sprach immer SCANON
der Okumenische Patriarch Von Konstantinopel. Der europäischen inigung WUurde
NUun dadurch verstärkte Aufmerksamkei geschenkt, dass das Okumenische
Patriarchat 994 in rüssel e1in BÜüro der Orthodoxen Kirche Del der kuropäischen
Union errichtete DIie evangelischen Kirchen Europas Sind jedoch vielfältig, dass
s1e e5 zunachs schwer hatten, gemeinsam für Europa Verantwortung über-
nehmen ES tellte sich die age Wo x1ibt es e1in orum, das auch die EVaNLE-
ischen Kirchen Europas gemeinsamem Zeugnis und Dienst verbinden annn

Die kuropäische kvangelische Versammlung 9097 In udapes plädierte afür,
dass 1m europäischen Protestantismus e1ine Strukturen geschaffen, oOndern
die bestehenden konsequenter genutzt werden ollten Deshalb richtete sS1e die
973 gegründete Leuenberger Kirchengemeinschaft (LKG) die itte, „der Ver
pflichtung der evangelischen Kirchen gemeinsamem Zeugnis und Dienst mehr
als bisher USATUC geben“”, indem auch das Verhältnis jenen Kirchen, mit
enen e1ine Kirchengemeinschaft besteht, geklärt würde.! 1ese hat die

Leuenberger Vollversammlung 094 1n Wien ausdrücklicher Erwähnung

Europäische Evangelische Veßammlzmg: Beschluss ber die Nacharbeit, in epd-Doku-
mentation Nr.17/1992,

(2/2011), 207-211
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der Baptisten DOSILIV aufgenommen.“ Im selben Jahr Wwurde auch beschlossen, die
methodistischen Kirchen Europas In die LKG auizunehmen Nach zweijährigem
Katifizlierungsprozess kam es dann 097 1n Tallinn eval) ZUT feierlichen NnNier:
zeichnung einer gemeinsam beschlossenen „Erklärung ZUrT Kirchengemeinschaft“.*
Die Vollversammlung 2001 In Belfast formulierte für die LKG den nspruch,
„die evangelische Stimme INn Europa“ artikulieren.* Deutlicher USCATUuC eUTO-
päischer Gesamtverantwortung WarTr auch die Umbenennung der „Leuenberger
Kirchengemeinschaft“ 1mM Jahr 2003 1n „Gemeinschaft kvangelischer Kirchen In
Europa“ GEKE Die Vollversammlung der 2006 1n udapest tarkte
die (Gemeinschaft anderem die erstmalige Festsetzung e1Nnes atuts
eute hat die GEKE 105 Mitgliedskirchen Jutherischer, reformierter, unilerier und
methodistischer rägung und ist das einzige OTrum {[ür die Zusammenarbeit und
das achstum In der kinheit evangelischer Kirchen 1n Europa.

16 ZUT GEKE ehören Hisher die baptistischen (Gemeindebünde in Europa,
obwohl auch S1e sich als evangelische Kirchen und als TDen der Reformation VeT-
stehen. Die Europäische Baptistische Föderation (EBF hat Mitgliedsbünde 1n fast
en Staaten Europas und 1st NSOiern die stärksten gesamt-europäisc
kirchliche KÖörperschaft. Für das Verhältnis der GEKE bzw. damals noch der euen-
berger Kirchengemeinschaft) ZU europäischen Baptismus bildet das Jahr 9093
das Anfangsdatum Im OoOvemDer 9093 WarTr CS, VO  - Konfessionskundlichen Nstilı
{[ut 1n ensheim organisiert, einer ersten, noch inoffiziellen Konsultation ZWI1-
schen Baptisten und Leuenbergern gekommen. Im Schlussdokumen: der Konsul
tation® WUurde9 „dass ZWIsScChen den der Leuenberger Konkordie Deteili
gien Kirchen und den Baptisten auf europäischer ene ein Dialog geführt werden
sollte“. Die Vollversammlung der Leuenberger Kirchengemeinschaft (LKG) und

über die Europäische Baptistische Föderation die baptistischen (Gemein-
debünde wurden gebeten, die aIiur notwendigen Schritte unternehmen Inhalt-
ich hieß 6S° „Ein espräc ZWwI1Ischen ‚Leuenberger Kirchen und Baptisten WITrd
avon ausgehen, dass sich 1: Seiten je auf hre else den mpulsen der (2(0)8
mation verpflichtet WI1ssen und bemüht SiNd, 1ese in der Gegenwart verantwort-
lich ZU USATUC fı  n“ Und „Auf dem Weg VOIN einem egeneinander
Oder unverbundenen Nebeneinander voller Kirchengemeinschaft x1ibt es viele
Zwischenstufen.“ Der Aufruf dieser inoffiziellen Konsultation ist TEe1C auf baptis-
ischer e1te Zunachs nırgendwo gehört und beantworte worden Auch auf euen-
berger e1lte Lal sich nNnichts ass 65 schließlich doch noch g1Ng, 1st 1mM

1e den Dokumentationsban: Wachsende Gemeinscha: in Zeugnis und Dienst Re
lIormatorische Kirchen In Europa, hg. VON Wilhelm Hüffmeier und Christine-Ruth Müller,
Frankfurt a.M 1995, 260 264
Zum ortlau: der Erklärung siehe Dokumente wachsender Übereinstimmung, Band IIL,
hg VOIl Hardingeyer d. ; Paderborn und Frankfurt 2003, 1 I8=/783
1e Versöhnte Verschiedenheit der Auftrag der evangelischen Kirchen 1n Europa,
hg. VOIN Wiühelm Hüffmeier und Christine-Ruth Müller, Frankfurt ZU03, 3851.
1e Gemeinschafi gestalten kEkvangelisches Profil 1n Europa, ng VoNn Wilhelm
Hüffmeier und Martin Friedrich, Frankfurt a.M 2007, A
Materialdienst des Konfessionskundlichen Instituts IT
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Wesentlichen dem Methodisten Karl-Heinz 01g verdanken Er SEeEWaANN
zunächst das Kollegium des baptistischen ITheologischen em1nars 1n Hamburg
und das Kollegium SeWaNN dann die Bundesleitung des Bundes Evangelisch-Frei-
kirchliche (Gemeinden 1n Deutschlan: BEFG) afür, e1in OINzielles espräc ZW1-
schen Baptisten und Leuenbergern anzustoßen DIe eutsche Bundesleitung also
noch N1IC die EBF chrieb daraufhin 1M OovemDber 996 die LKG mit der
itte, offizielle Konsultationen auizunehmen 1ese wurde VO  3 Exekutivaus
Sschuss der LKG 1M ebruar 9099 7/ 1n JTallinn DOSILIV aufgenommen.

In den Jahren 099 und 2000 Tanden arauı  1n In Berlin drei Konsultations:
die mit einem gemeinsamen Bericht endeten Als „Ergebnisse” WITd

arın dreijerlei benannt Erstens werden Leuenberger Kirchen und Baptisten
„ermutigt”, 1n e1in „Lehrgespräch über die Taufe  .“ einzutreten, das sich der rage
tellen soll, 99 welchen Umständen eine gegenseitige Anerkennung der au{ie
möglich ist® WwWwe1ltens WIrd der EKG und der EBF empfohlen, „sSich darauf e1INZU-
lassen, dass Vertreter der baptistischen (Gemeindebünde als ‚ständig mitarbeitende
GÄäste“‘ den Leuenberger Lehrgesprächen teilnehmen, SCAhonNn EeVOT die Tauf-:
gespräche einem Abschluss gekommen SiNd“. amı werden €e1: Körper
Sschaiten aufgefordert, die (Gemeinscha dort pflegen und vertiefen, 65
bereits möglich ist, und N1IC. warten, DIS die letzte und schwierigste Hr

1st. T1LteNs WIrd9 „dass Gespräche auf nationaler 1ese
Form der Kooperation und des Dialogs begleiten und unterstützen ollten“

Sowohl der Rat (Council) der EBF als auch die Vollversammlung der LKG
2001 1n Belfast begrüßten den Abschlussbericht. Die EK lud Vertreter der EBF
ein, als „mitarbeitende Beobachter und ständige (Gäste“ den Lehrgesprächen der
KG teilzunehmen beschloss INaTl, einen OfMziellen theologischen 1)ia:
10g auizunehmen über alle Themen, die VOoON beiden Seiten als Hindernis auf dem
Weg ZUr Kirchengemeinschaft betrachtet werden Dieser „Dialo wurde Von 2002
DiS 2004 geführt und mit einem Bericht dem 1te „Der Anfang des christ-
lichen Lebens und das esen der Kirche abgeschlossen.® Ntier der Überschrift
„Zusammenfassung und Fragen“ erklärt der Bericht, dass „das einzige Hindernis
für eine ‚Kirchengemeinschaft‘ 1n dem Problem der genannten ‚Wiedertaufe‘
besteht“ Die Delegationen tellen die rage, ob esS möglich ISt, die beiden er-
schiedlichen Formen der au{ie (DSäuglingstaufe und Gläubigentaufe) verscnlie-
enen Punkten innerhalb e1Nnes gemeinsam verstandenen Initiationsprozesses e1n-
Zuoranen Darüber MUSSeEe weilter theologisc. gearbeitet werden Baptistengemein-
den werden ‘9Schon jetz prüfen, ob s1e 1n den Fällen, 1n enen aubıge
dus e1iner Kirche der GEKE Mitglied In einer Baptistengemeinde werden wollen,

Der Bericht ist abgedruckt 1in Theologisches espräc. 2001), eft 4, 1271424 und
in Versöhnte Verschiedenheit der Auftrag der evangelischen Kirchen INn Europa,
aa O: 2812972
/Zusammen mit einigen Vorträgen veröffentlicht auf Deutsch und nglisc. untier dem
1te Dialog zwischen der Europäischen Baptistischen Föderation (EBF) und der Ge
meinschaft Evangelischer Kirchen 1n Europa GEKE) ZUT TE und Praxis der aufe,
hg VonNn Wiühelm Hüffmeier und Tony Peck, Leuenberger exie eft 9, Frankfurt a. M
INn 2005
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auf e1Ne Jaufwiederholun verzichten und NUurTr ein aubensbekenntnis verlangen
könnten DDie Kirchen der GEKE werden ermuntert, jeglichen NscChNein verme!l-
den, dass Ss1e Säuglinge taufen, e1ne christliche Erziehung NIC 1St.

In der Einleitung des Dialogberichts VON 2004 Tuckien die beiden Delega-
tionsleiter, Generalsekretä heo Angelov für die Baptisten und Bischof Martin
eın für die GEKE, hre offnung dU>, das des Dialogs möge e1ine ntensi:
vierung der (G(Gemeinscha ZWIScChen der EBF und der GEKE ZUrTr en In
den folgenden Jahren schien 65 jedoch, als wurde nachgerade das Gegenteil eintre-
ten. Zwar nahm der Kat der ERBF In Beirut September 2004 den Dialogbericht mit
Dank9drückte den Wunsch nach Fortsetzung der Beziehungen ZUrT
GEKE dus und Dat die GEKE prüfen, ob der ERBF selbhst Oder 1Nren Mitglieds:
bünden eine „assozlierte Mitgliedschaf ‘k In der GEKE gewährt werden Önne, da
e1nNne Vo Verwirklichung VONN Kirchengemeinschaft 1M inne der Leuenberger
Konkordie des Gegensatzes In der rage der Taufwiederholung N1IC mÖOg
ich erscheine uch die Vollversammlung der GEKE 1n 1M September
2006 nahm die Ergebnisse des Dialogs mit Dankbarkei und beauftragte
den Rat der GEKE, die Stellungnahmen der Mitgliedskirchen z Dialogbericht

und auf eren Hintergru: Vorschläge für eine CNgECETE Kooperation
auszuarbeiten.? Auf den Wunsch der Baptisten nach einer „assozlierten
SC g1iNng die Vollversammlung jedoch N1IC e1n. Der Rat der GEKEFE jeß auf se1-
er Brüsseler Tagung 1M September 2007 der EBF ausrichten, dass eTr dus Gründen
des Selbstverständnisses der GEKE als Kirchengemeinschaft den ormalen Status
einer „assozllierten Mitgliedschaf b N1IC für möglich Daraufhin erklarte die
Fxekutive der EBF, dass Ss1e enttäuscht seHr und die Beziehungen ZUT GEKEFE

Als dieser Beschluss der ERBF-FExekutive bekannt wurde, er sich Bap
tisten 1in Deutschlan: sofort Protest dagegen Man betrachtete 1innn als e1ne Urz-
schlussreaktion, die die Möglichkeit einer zukünftigen Vertiefung der Beziehungen
unnötigerweise verbaut. Da sich auch die Baptistenbünde 1n Österreich und der
chweiz mit dem Abbruch der Beziehungen unzuirieden zeigten, gelang CD, den
Generalsekretä der EBF Jony Peck bewegen, UrcC informelle Gespräche mit
Leitungspersonen der GEKFE nach Möglichkeiten suchen, das ünftige Verhäilt:
N1s beider rganisationen strukturieren, dass auch die Skeptiker auf beiden
Seiten amı einverstanden se1in können. 1ese Bemühungen gestalteten sich sehr
schwierig und sich bis 1NSs rühjahr 2010 hin /Zahlreiche Mitglieder der EBE:
Exekutive hatten das Empfinden, dass die GEKE die baptistischen (Gemeindebünde
N1IC als evangelische Schwesterkirchen anerkenne, Wenn N1IC einmal eren
„assozllierte Mitgliedschaft” möglich sel1. Dennoch entstan:ı au beharrlichen
rängens deutschsprachiger Baptisten und urc geduldige Gespräche auf eUTO-

päischer Stabsebene S  1elic das okument, das 1M Folgenden abgedruckt WITd
Die Exekutive der EBF timmte ihm 1mM DT11, der Rat der GEKE 1mM Mai 2010
Nachdem noch einzeine Formulierungen verändert worden 9 wurde das

10
1e Gemeinschafi gestalten Evangelisches Profil 1n Europa, 5 313
1e die Pressemitteilung VO  3 Sept. 2007 http://wwwı.ebf.org/articles/display-
article.php?article=115&lang=ger&cat=home (zuletzt aufgerufen )

(
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Okumen! September 2010 Dei der Ratstagung der EBF 1n OCCa d1 Papa Del
Rom VON den Generalsekretären ichael Bünker GEKE)] und Jony Peck EBF) eler-
ich unterzeichnet und amı In Ta gesetzt

Angesichts der schwierigen Vorgeschichte WITrd InNan diesen welteren kleinen
Schritt auieinander als großen Erfolg betrachten können Er 1st für £1| Seiten
eiın OVUM, da die EBF Hisher überhaupt noch e1ine förmlichen Vereinbarungen
mit anderen konfessionellen Gemeinschaften getroffen hat und die GEKE noch
eine VoNn dieser Art, die e1ne spezielle Beziehung beilder Körperschaften unterhalb
der ene voller Kirchengemeinschaft konstituilert. Die Schwierigkeiten, die
Seiten In den etzten Jahren mıteinander hatten, S1INd wahrscheinlich großenteils
UrC enlende enNnntnIıs voneinander und amı einhergehend Urc lehlendes
Vertrauen zuelinander erklaren 1ese Mängel mMussen überwunden werden,
Wenn N beli den schwierigen Lehrkontroversen zukünftig welitere Fortschritte 1M
gegenseitigen Verständnis geben soll Fkine Haltung des „Alles Oder NICHATS ist hier
WwI1e auch oft die (Garantie für e1Ne OCkade Die noch inoffiziell Konsul
tatıon 1M re 9093 hat SallZ ecCc gesagt „Auf dem Weg VON einem egen:
einander oder unverbundenen Nebeneinande voller Kirchengemeinschaft gibt
es viele Zwischenstufen kine WIC.  ige  + 6 Zwischenstufe ist mit dieser Vereinbarung
NUunNn errTeicC Die Jetz vereinbarite Zusammenarbeit WITrd e1lde Körperschaften auf
einanderzuwachsen lassen, und avon werden e1' auch eweils TUr sich Nutzen
en Die EBF WIrd VOT der (‚efahr bewahrt werden, sich ökumenisch 1solieren
und der Versuchung erliegen, eine Überlegenheitshaltung gegenüber anderen
(Gemeinschaften In Europa kultivieren Ihr traditionelles Engagement ür Reli
yionsfreiheit und der In Jüngerer Zeit verstärkte Menschenhandel
und Prostitution WITrd wirksamer werden können, WeNnnNn eTtr mit der GEKE koordi:
nlier 15 Die GEKE w1liederum WITd Urc gemeinsames Handeln mit der ERBF
WITKI1IC ZUT berufenen Sprecherin für die evangelische Christenheit in Europa,
auch wenn Wäds$ N1IC übersehen werden darf die Beziehung den Pfingst:
kirchen noch ungeklärt 1St. Vielleicht können aber gerade uropas Baptisten e1ne
Brücke den Pfingstkirchen hin bilden. ES werden In verschiedenen europäischen
ändern gemeinsame Missionsinitiativen VoNn Baptistenbünden und GE  irchen
möglich werden, und es wird elegenheiten geben, den theologischen Dialog über
trennende Fragen geduldig lortzusetzen. FÜr es dies und manches mehr, Was
bisher noch gal N1IC 1mM 16 1St, Sind die uren Jjetz geÖöffnet. Man kann 1im 1Inne
der ökumenischen erufung der Christenheit NUur hoffen, dass e1 Körperschaften
entschlossen Urc S1e hindurchgehen.

UJwe Swarat

(Uwe Swarat iSt Professor für Systematische I heologie und Studienleiter der Fach
hochschule I hheologisches Seminar EIlstal und Vorsitzender des Deutschen Oku
menischen Studienausschusses 'DOÖSTA/] derACK.)

1e die Offentlichen Kommentare ZUT Vereinbarung VoNn Martin Friedrich, Studien:
sekretär der GEKE, und Tony Peck, Generalsekretär der EBF, 1in EKE [OCUS NrT.
4/2010) Da
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Vereinbarung zwischen der FBF UNd der GEKE,
Miteınander Kooperlerende Körperschaften werden
raambe

Die Situation

Die Europäische Baptistische Föderation (EBF), die derzeit baptistische
(;emeindebünde (Unionen) dus Ekuropa SOWI1E dem und Mittleren Osten
umfasst, 1st e1nNne Dachorganisation, die dazu ient, hre Mitglieder 1n eugnis
und gemeinsamer Verantwortung tärken und inspirlieren. Die Gemein-
schaft Evangelischer Kirchen 1n Europa GEKE) verbindet 105 lutherische,
reformierte, unilerte und methodistische Kirchen 1n Europa und Südamerika,
die danach streben, Kirchengemeinschaft auf der Grundlage der Leue  erge
Konkordie (LK) VoONn 973 verwirklichen, insbesondere Urc die (07°4
icC. Gemeinsamkei 1n eugnis und Dienst der elt.
Nach einer el VOI Gesprächen veröffentlichten EBF und GEKE 2004 das
Okumen!: „Der Anfang des christlichen Lebens und das esen der Kirche
Es tellte ZWISCHen baptistischen Kirchen und Kirchen der GEKE e1n großes
Maß gemeinsamen Überzeugungen fest Vor em wWwurde eutlich, dass die
Baptisten das gemeinsame Verständnis des Ekvangeliums teilen, wI1e e in der
T ausgedrückt 1St. Es WarTr möglich, über WIC  ige  a} Fragen des Ver:

SLandn1ısSses und der Praxis der au{ie einen Konsens erzielen auch Wenn
dieser Konsens N1IC vollständig ist)
Das OoOKkumen erga die gemeinsame Empfehlung, „eine größtmögliche
(Gemeinschaf: 1n eugnis und Dienst erstreben!' und „1IN jeder verantwort-
aren Fkorm arbeiten, üuNnseTelN missionarischen Auftrag
erfüllen  “ 1ese Empfehlung Wurde VON der Vollversammlung der GEKE 1M
Jahr 2006 aufgenommen, die die Ergebnisse des Dialogs mit Dankbarkei ent-:

nahm. Sie beauftragte den Rat, die Stellungnahmen der Mitgliedskirchen
und auf eren Hintergrun« Vorschläge Tür eine CENgETE Koopera

t107Nn auszuarbeiten, und ermutigte die Mitgliedskirchen, auf okaler und Natlo-
naler ene den Dialog mit den Baptisten weiterzuführen DZW. intensivie-
Tren. Auch die zuständigen Gremien der EBF begrüßten das okumen Der
Exekutivausschuss der EBF sprach bel seinem Ireffen 1mM pri 2004 den
Wunsch duUS, „die Beziehungen ZUT GEKE fortzuführen und auf 1e
ten kooperieren, die unNnseTeN beiderseitigen nliegen dienen, (Gottes Mis:
S10N 1M gegenwärtigen Europa Öördern  “ Der Wunsch nach Kooperation
Wurde VO  3 Rat der ERBF 1M September 2004 bekräftigt.
In vielen Ländern g1bt e gute ormelle und informelle Beziehungen ZWISChHen
Kirchen der GEKE und Baptistenbünden. In talien besteht eine
rung VOIN Kirchengemeinschaft ZwIischen der Kirche der Waldenser und

60 (:  y 2102216
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disten einerseits und dem Baptistenbund andererseits eitere ormelle Initia
1ven (die 1ste 1st N1C erschöpfen
en 1ele vereinigte rtsgemeinden mit den Mefthodisten

und der Missionskirche |Svenska Missionskyrkan, engl.
1SS10N Oovenan:! Church 1n >Sweden, e1iner reiOT-
mMierten Kirche; Übers.]. Derzeit Vorbereitung einer
vollständig vereinigten Kirche dus diesen drei eNOoO-
minationen.
Laufender bilateraler Dialog ZWISCHen dem Baptisten-
bund VON chweden und der Schwedischen Kirche
(Lutherisch

England Seit 40 Jahren viele 9  0Ca. Ecumenical Partnerships“
mit (;emeinden der ethodistischen Kirche

und der ereinigten Reformierten Kirche
Seit langem Schon Vereinbarungen über die JTaufpraxis
1n LEPS mMiIt diesen beiden Kirchen
kin „Join Baptist/Methodist/United eiorme Public
Issues eam  66 JPI1) spricht Tür alle drei Kirchen

Österreich Dialog ZWI1ISChHen dem Bund der Baptistengemeinden
und der lutherischen, reformierten und methodisti
schen Kirche 4-20 der mit einem Kommuni-
que endete

Norwegen Bilateraler Dialog ZWI1IScChen der Kirche Von orwegen
und dem Baptistenbund VoOoNn orwegen, 0839
Bilaterale Gespräche ZWI1ISCAHen der Vereinigten
distischen Kirche 1n Norwegen und dem Baptisten-
bund VON orwegen 2004

Frankreich Dialog „Die Schrift, die Kirche und die Taufe”, ZW1-
schen dem Conseil Permanent Luthero Reforme
(GPLR; Ständiger Lutherisch-Reformierter Rat) und der
Federation des Eglises Evangeliques Baptistes de France
(FE Französische Föderation evangelischer bap
tistischer Gemeinden) 1=-2

Bayern Bayerische Lutherisch-Baptistische Arbeitsgruppe
BALUBAG mit der Verabschiedung e1Nes KONVver-
genzdokuments: Voneinander lernen miıteinander
glauben 2009

Ischechische epubli kinladung einer lutherischen Kirche den SC
chischen Baptistenbund einem Dialog auf der TUnN!
age des bayerischen Dokuments 2010).
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/7u emerken iSt, dass fast alle oben genannten Initiativen ohne offizielle etel-
ligung der GEKE blieben, auch Wenn manche VonNn inhnen die Ergebnisse des
EBF-Dialogs Tur nNre Diskussionen hilfreich fanden

Grundlagen der Vereinbarung duUsSs Nder GEKE

Die vorgeschlagene Vereinbarung basiert auf der Voraussetzung, dass eine
Erklärung VON Kirchengemeinschaft (1Im Verständnis der Leuenberger Konkor:
die) noch N1IC möglich IST. Das Okumen! VON 2004 erreichte noch keinen
vollständigen KOnsens über die ric  ige  < Verwaltung der Sakramente obwohl
mögliche Wege diskutiert wurden)
ichtsdestoweniger die Kirchen der GEKE mit der Ane  ung eines
gemeinsamen Verständnisses des Evangeliums die Kirche Jesu Christi 1n den
baptistischen (Jemeinden SC anerkannt. Nach 1nrem Verständnis VoOoN
kirc  icher Finheit olg dus$s dieser Anerkennung, dass „konkrete CNrıtte

werden Imüssen|, die möglich gewordene Kirchengemeinschaft
erklaren und verwirklichen  D (vgl Die Kirche Jesu Christi,
Auch praktische kerwägungen sprechen für eine Intensivierung der Koopera
t1on mit der EBE. en dem Wunsch, die Beziehungen der Mitgliedskirchen
der GEKE 1nren baptistischen Gegenübern taärken (insbesondere dort,

die Beziehungen UrC die I+ast der Geschichte Oder gegenseitiges Miss-
irauen eliaste SIN i1st der Bereich VOIN Politik und Gesellschaft besonders
wichtig Die Vollversammlung der GEKE 1n Belfast 2001 beschloss, AIn srun
legenden Fragen die protestantischen Stimmen bündeln und Ss1e 1n der EUTO-

päischen Öffentlichkeit ZUT prache und (0)8 bringen  «“ und „Dprofi-
Jerter und zeitnaher als bisher 1n aktuellen wichtigen Fragen der Politik, der
Gesellschaft und der Ökumene e1nNn deutliches evangelisches Zeugnis aADZU-
egen  “ 1eSs geschieht Uurc OlIfentliche Stellungnahmen des ates Oder des
Präsidiums der GEKE, mMelstens Vvorbereite UTC den Fachkreis Mit
dem nspruch, die „evangelische Stimme In Europa” ZUT prache bringen,
ubernahm die GEKE die Verantwortung, auch anderen Kirchen, die sich als
protestantisch verstehen, die Beteiligung dieser Aufgabe ermöglichen.

IH Grundlagen der Vereinbarung aduUs IC der LEBF
DIie baptistischen (emeinden und (Gemeindebünde {ühlen sich N1IC das
„Leuenberger Mode der Kirchengemeinschaft gebunden. Sie können die
Früchte des Geistes 1n anderen christlichen Kirchen anerkennen und, auf der
Grundlage e1ines gemeinsamen Verständnisses des Evangeliums, danach STIre-
ben, cANristliche „Koinonia” und /Zusammenarbeit 1n pra  ischen Fragen
verwirklichen uch Wenn S1e die Auffassung der GEKE akzeptieren, dass KIT-
chengemeinschaft noch N1IC möglich iSt, S1INnd Ss1e dennoch aran interessiert,
die theologische KONVergenZz, die bislang erreicCc worden ist, 1IPe eine for
me Vereinbarung Z USdTUC bringen 1es geschieht insbesondere
mit 1C auf diejenigen Mitgliedsbünde der EBF, die es wichtig inden, gute
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und gleichrangige Beziehungen den klassischen Reformationskirchen INn
ihren Ländern en und sich immer möglich In gemeinsamem eugnis

engagieren.
eil die europäischen Baptisten sich als ZUrTr amilie der europäischen (2(0)8
mationskirchen zugehörig ansehen, möchten sie, dass die VON der GEKE reprä-
sentierte „Evangelische Stimme In Europa” auch die der signifi-
kanten Minderheit baptistischer (emeinden In Europa artikuliert, einschließ
ich der Gemeinden, die Mitgliedsbünden der EBF ehören
(GGemeinsame Grundlagen der Vereinbarung
Von diesen Erwägungen ausgehend, schließen EBF und GEKE die
Vereinbarung, die die unterschiedlichen kigenarten und Überzeugungen der
Partner respektiert und völlige Gegenseitigkei ZWISChHhen ihnen ichert S1ie
zie darauf, einen Fortschri In den Beziehungen DIS hin A
höchstmögliche Grad der Zusammenarbeit, insbesondere 1M 1NDI1ICc auf
gemeinsames eugnis und Dienst 1n der Welt, und eine Fortsetzung des theo
logischen Dialogs eröffnen, besonders über die au{ie und ihre Praxis

VEREINBARUNG
Gemeinsame Verpflichtungen
FEBF und GEKE verpflichten sich, einander den jährlichen agungen des
ates der EBF und den Vollversammlungen der GEKE, die alle SeCNSs re
Stal  inden, einzuladen

12 Sie verpflichten sich, regelmäßige Treffen der (Generalsekretäre und anderer
Stabsmitglieder veranstalten

13 Sie Sind arın e1in1g, den gegenseitigen Austausch VoNn Presseerklärungen und
Informationsmaterial fortzusetzen

14 Sie erklaren hre Bereitschaft, gemeinsame Konsultationen Angelegen:
heiten VON beiderseitigem Interesse organisieren.

U Sie erklaren hre Bereitschaft, den theologischen Dialog wieder aufzunehmen,
sobald sich dus den regionalen lalogen ZWISCHNen Kirchen der GEKE und Mit-
gliedsbünden der ERBF NnNeue Perspektiven ergeben en

VIZ Verpflichtungen der GEKE
16 Die GEKE verpflichtet sich, die EBFEF soweilt wWwI1e möglich inhren 1vitaten

beteiligen. olgende emente derBSind vereinbart
Die GEKE wird die EBF einladen, ihren Lehrgesprächen mitarbeitende
Beobachter entsenden, die In die Diskussionen vollständig mit e1nDe-

werden, aber bel der Schlussabstimmung kein Stimmrecht en
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Die GEKE wWwird eine Einladung die EBFE erwäagen, mitarbeitende Beob
achter anderen Konsultationen entsenden, SOWweIlt arın Angelegen-
heiten beiderseitigen Interesses erührt Sind.
Die GEKE wird hre (selbständigen) Regionalgruppen nachdrücklich
ermutigen, Baptistenbünde aus 1INrer Region als mitarbeitende Beobachter
einzuladen und dadurch Versöhnung und Kooperation auf dieser {[wI:
schenebene arbeıten
Die GEKE wWird einen baptistischen Berater In 1nren Fachkreis für
kooptieren und auf 1ese e1se die baptistische Mitwirkung der FOr
mulierung und Äußerung der „evangelischen Stimme 1n Europa” sicher-
tellen
Die GEKE WIiIrd über die EBF) einen baptistischen Teilnehmer ZU

„Evangelischen Arbeitskreis für Konfessionskunde 1in Europe” einladen
Die GEKE WITrd erwägen, baptistische Beobachter 1Nren interkon{ifess1i0-
nellen ialogen (mit OUOrthodoxen, Anglikanern etc.) einzuladen
Die GEKE wird hre lutherischen und unilertien Mitgliedskirchen ermuti1-
peCnN, diejenigen Lehrverurteilungen 1n der Confessio Augustana über-
prüfen, die als Baptisten betreffend angesehen werden könnten Sie WITrd
e1ne rüfung der Vorschläge empfehlen, die 1n dem Kommunique über
die Gespräche ZWISCHeN dem Bund der Baptistengemeinden INn Österreich
und den GEK  irchen In Österreich 2007 gemacht wurden

VIL Verpflichtungen der EBF

DIie EBF verpflichtet sich, die GEKE SOWeIlt WI1e möglich iNren 1vitaten
beteiligen. Die folgenden emente der Beteiligung SiNnd ausgemacht:

Die EBF WITrd einen Teilnehmer dqus der GEKE 1Nrer jährlichen 1SS10NS-
konferenz einladen, die jedes Jahr 1M Juni STAl  1Nnde
Die EBF wWwird erwägen, JTeilnehmer aqus der GEKE besonderen Konsul:
atlonen einzuladen, besonders enen, die VON der EBF-Abteilung für
Außenbeziehungen und VON der Abteilung für Theologie und Ausbildung
veranstaltet werden
DIe EBF WIrd die GEKE arın unterstützen, die Religionsfreiheit Von Min:
derheitskirchen 1n EUuropa verteidigen, eINSC  jeßlich der baptistischen
(Gemeinden (für die GEKE geschieht dies 1in der ege Ure die Konferenz
Europäischer Kirchen
Die EBF WITrd hre Mitgliedsbünde ermutigen, sich mit Kirchen der GEKE
1n 1iNren Ländern immer möglich 1n Dialog und gemeinsamen Aktiv!i:
aten engagieren.

(Diese Übersetzung aduUus dem Englischen wurde Von Martin Friedrich erste. und
Von der GEKE ebenso WIe von der EBF als offizielle eutsche Version angenOM-
men.)
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